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Nr. 211.

Bekanntmachung.
Die von dem Herrn Amtsvorſteher in

Coursdorf unter Nr. 1 für den Reſtaurateur
Paul Zeiger in Papitz und unter Nr. 22
für den Kürſchner Robert Kietz in Papitz
für 1904 ausgefertigte Radfahrkarte iſt
verloren gegangen und wird hierdurch für
ungültig erklärt.

Merſeburg, den 5. September 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Magiſträte, Gemeinde und Guts-
Vorſtände werden unter Bezugnahme auf
Artikel 80 der Ausführungs Anweiſung zum
Einkommen und Ergänzungsſteuergeſetz vom
6. Juli 1900 (Extrabeilage zum Regierungs
Amtsblatt für 1900 Nr. 48) hierdurch auf-
gefordert, die Einkommen und Ergänzungs-
ſteuer Zu und Abgangsliſten für das I.
Halbjahr des Steuerjahres 1904 (April bis
September er.) in einfacher Ausfertigung mit
den zur Begründung gehörigen Belägen bis
ſpäteſtens

20. September d. Js.
an mich einzureichen.

Abgänge, welche innerhalb Preußens ver
zogene Steuerpflichtige betreffen, ſind durch
die vorgeſchriebenen Uebernahmebeläge (Muſter
XVI. zu begründen.

Mangels dieſer Beläge kann die Feſt
ſetzung der in Betracht kommenden Abgänge
nicht erfolgen.

Die ſchleunige Beſchaffung etwaiger fehlen
der Beläge iſt daher notwendig.

Ferner bringe ich hierbei in Erinnerung,
daß Liſten über diejenigen Steuerpflichtigen,
deren Steuerbeträge für Anfangs genannte
Zeit in Rückſtand geblieben und als unbei-

Juvenal's Liebe.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

(68. Fortſetzung.)
„So ahnen Sie denn auch den furchtbaren

Kampf, der in meiner Bruſt zu toben be
gann, ſobald ich Sie kennen gelernt. Ja,
ich muß Jhre Nähe meiden, denn ich bin
nur ein Menſch, ein Mann und in dem
Zauber Jhrer Gegenwart könnte eine Minute
über mich kommen, da ich vergeſſen würde,
daß ein Dritter zwiſchen uns ſteht und dieſer
Dritte mein Freund iſt! Donna Jgſabella!
Wollen Sie mir dieſe kühnen Worte um
meines unſäglichen Leidens und meines Un-
glücks willen verzeihen?“

„Jch verzeihe Jhnen unter der Bedingung,
daß Sie nie wieder ähnliche äußern,“ ant-
wortete Jſabella gepreßt.

Ramiro wollte hierauf etwas entgegnen,
doch an der Biegung des Weges erſchien jetzt
Frau Dr. Schellwin in Begleitung Marthas,
und da er durch ein ſofortiges Entfernen in
den Damen nicht die Vermutung aufkommen
laſſen wollte, als betrachte er ihre Gegen
wart wie eine Störung, ſo entſpann ſich ein
mühſam aufrecht gehaltenes Geſpräch, dem
Ramiro bald ein Ende machte, indem er ſich
verabſchiedete

Eine halbe Stunde ſpäter, nachdem der
Künſtler den Park verlaſſen und ſich nach
Rio begeben hatte, verließ Juvenal ſeine
Hängematte, das Stillliegen wurde ihm auf
die Dauer unerträglich; er ſetzte ſich in
einen Schaukelſtuhl auf dem Balkon und
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w„r—Ü%2Kreiskaſſe hierſelbſt bis ſpäteſtens 30. Sept.
d. Js. vorgelegt ſein müſſen. Bezüglich der
Aufſtellung dieſer Liſten und Beifügung der
vorgeſchriebenen Beläge verweiſe ich auf Ar-
tikel 83 der Ausführungs-Anweiſung.

Merſeburg, den 1. September 1904.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Ortsvorſtände der rentenbankrenten-

pflichtigen Gemeinden des hieſigen Kreis
kaſſenbezirks werden aufgefordert,

1. die Rentenſtammliſten,
2. die Rentenbankrenten-Heberollen

zur Feſtſetzung für das Etatsjahr 1905 bis
ſpäteſtens zum 1. Oktober ds. Js. bei Ver
meidung der Abholung durch expreſſe Boten
auf Koſten der Säumigen an die unter-
zeichnete Kaſſe einzuſenden.

Die Beſtimmungen in den Fs 17 und 20
der Rentenbank Jnſtruktion vom 13. März
1851, nach welchen von den Magiſträten
bezw. Ortsvorſtehern bei jeder ſtattgehabten
Beſitz- Veränderung rentenpflichtiger Grund-
ſtücke ein Umſchreibungs-Protokoll an die
unterzeichnete Kaſſe einzureichen war, ſind
dahin geändert, daß es künftig der Ein-
reichung von Umſchreibungs-Protokollen nur
in ſolchen Fällen bedarf, in denen die Renten-
pflicht der veräußerten Grundſtücke im Grund-
buche nicht eingetragen ſteht.

Die Einſendung der Umſchreibungsproto-
kolle iſt ebenfalls bis zum oben genannten

Termine zu bewirken, und werden Formulare
nach wie vor von der unterzeichneten Kaſſe
verabfolgt.

Merſeburg, den 1. Septbr. 1904.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Naumann.
nahm ein Werk Schopenhauers zur Hand,
aber es war ihm heute unmöglich, ſich in die
Probleme des tiefſinnigen deutſchen Weiſen
zu verſenken, die Gedanken ſchweiften ab, das
Buch ſank auf den Schoß.

Drüben auf der Bay war ſoeben ein Ham-
burger Dampfer eingetroffen, und kaum hatte
er Anker geworfen, da näherten ſich auch
ſchon vom jenſeitigen Ufer aus die kleinen
weißen Boote mit den Zollbeamten und
Aerzten, andere, von Negern gerudert, die Pa
pageien, Affen, Früchte und Federblumen zu
verkaufen gedachten; alles drängte und ſchob
zu den Füßen des rieſenhaften Dampfkoloſſes
wie winzige Mäuſe um den Löwen.

Zerſtreut folgte Juvenal eine zeitlang dem
intereſſanten Schauſpiel, dann ſtand er auf
und durchſchritt vie lange Zimmerreihe, ſich
ein wenig Bewegung zu machen; auf dieſer
Wanderung gelangte er ſchließlich auch nach
dem ſüdlichen Turmzimmer mit den Fenſtern
nach drei Himmelsgegenden und ausgeſtattet
mit hellblauen, vergoldeten Möbeln, Ramiros
Aufenthalt.

Das Gemach verriet den Geiſt ſeines Be
wohners; die zierlichen Stühle ſtanden verrückt,
ſchief oder gar nicht am Platze am Boden
gähnte auseinandergeklappt ein großer Leder
koffer, in welchem alle möglichen Gegenſtände
chaotiſch durcheinander geworfen lagen
feine, friſch geplättete Wäſche neben offenen
Pomadenbüchſen, Kämme, Bücher, Seife; auf
dem Teppich lagen Noten und Violinſaiten,
und auf dem Sofa zuſammengerollt ein Frack,
den Ramiro kurz zuvor als Kopfkiſſen be

Donnerſtag den 8. September 1904.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 6. September.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Petersburg, 5. September. General

Kuropatkin meldet dem Kaiſer unter
dem heutigen Datum: Der Rückzug
unſerer Truppen aus Liaujang nach dem
rechten Ufer des Taitſefluſſes wurde in der
Nacht zum 4. September in Ordnung beendet.
Unbedeutende Verſuche des Gegners, uns zu
verfolgen, wurden durch unſere Arrièregarden
vereitelt. Jm Verlauf des 4. September
verſtärkten die Japaner ihre Stellungen gegen-
über unſerem linken Flügel, indem ſie ſich
von den Steinkohlengruben von Jantai nach
Norden wie auch in der Richtung Benſihn-
Mukden ausbreiteten. Wie feſtgeſtellt worden
iſt, ſetzen die Japaner auf das rechte Ufer
des Taitſefluſſes weſtlich von Benſihn über.
Am 4. September ſetzten die Japaner auf
das rechte Ufer ſowohl bei Liaujang wie in
ſeiner Umgebung über.

London, 6. September. Aus Jantai
wird von geſtern gemeldet: Die Ruſſen
räumten ihre Stellungen in der Nacht des
3. September, überſchritten den Taitſeho und
verbrannten die Brücken hinter ſich. Unter-
deſſen hielt eine ſtarke Abteilung Kuroki von
Jantai ab. Kuroki griff an, wurde aber
zurück geſchlagen und aus ſeiner Stellung auf
dem linken Flügel vertrieben. Die Japaner
richteten ein furchtbares Schrapnellfeuer auf
jene Stelle und vernichteten zwei ganze
Kompagnien der Ruſſen. Abends beſchoß die
verſtärkte ruſſiſche Artillerie die Stellungen
der Japaner. Kuroki ſchob ſeine Rechte vor
und kam bis an die Bahn bei Jantai,
wurde aber ſchließlich auf ſe ne frühere
Stellung zurückgewerfen. Geſtern fand nur
ein vereinzeltes Feuern ſtatt.

nutzte; überall Cigarrenreſte und herabge-
fallene Aſche.

Vor dem Schreibtiſch ſtand der etwas zur
Seite geſchobene Seſſel, Ramiro hatte an-
ſcheinend vor dem Fortgehen gearbeitet; ſeine
Schreibmappe lag aufgeſchlagen und ein
friſcher Bogen war beſchrieben; ohne Neu-
gierde oder beſonderes Jntereſſe für die hier
offen liegende Korreſpondenz des Freundes
zu ſpüren, flog Juvenals Blick über die
feſten, hübſchen Züge der Handſchrift hin, da
erſchrak er. Auf dem Bogen ſtand: „Mein
geliebtes Mädchen!“ Das Blut ſtieg ihm
heiß in die Schläfen, ein toller, wahnſinniger
Verdacht hatte ihn ergriffen, und wie gebannt
verfolgten ſeine Augen die Zeilen ſollten
ſie an Jſabella gerichtet ſein

Und wie von unwiderſtehlicher Gewalt be-
zwungen las Juvenal noch einmal:

„Mein geliebtes Mädchen!
Deine ſüßen Zeilen gelangten heute morgen

in meine Hände, und ſelbſtverſtändlich würde
ich nicht verfehlen, mich morgen abend um
Sechs an unſerm gewohnten Ort einzuſtellen,
wenn nicht ein unabwendbares Hindernis
leider meine Wünſche vereitelte. Die lang-
weilige Familie Pintos hat mich nämlich
mit Beſchlag belegt, ich muß den ſtumpf-
ſinnigen Gäſten des portugieſiſchen Kraut-
barons etwas vorſpielen, erhalte aber für
eine Stunde fünfhundert Milreis. Ueber-
morgen abend jedoch, meine himmliſche Mar-
garida, treffen wir uns bei der Gloriakirche,
und da werde ch alle die heute verſäumten
Küſſe nachzuholen wiſſen! Hoffentlich aber
hat der alte Bär, Dein mürriſcher

(VAentliches Osgan don Meorſahneger Kreieverwaltung und Dublikations- Organ vieles anderer Behörden.)

144. Jahrgang.

Paris, 6. September. Um Charbin,
wo in allen Häuſern Verwundete liegen,
werden für die Garniſonen von Mukden
Baracken errichtet.

Paris, 6. Sept. Die in Petersburg
eingegangenen Depeſchen geben ein durchaus
unklares Bild. Sicher iſt, daß Kuropatkin
nach einer Unterredung mit Alexejew in
Jantai dieſen Platz verließ. Ueber
Zahl und Qualität der von ihm etwa 20 km
weiter nach Norden geführten Truppen ſowie
über die Stärke der in Jantei zurückgelaſſenen
Abteilungen iſt Genaueres nicht zu erfahren.
Ein Gerücht, daß Jantai von den Japanern
genommen, iſt bisher unbeſtätigt. Wäre dies
der Fall, dann müßte der die Nachhut be-
fehligende General Jwanow durch ſeinen
Mangel an Geſchützen in die kritiſchſte Lage
geraten ſein.

Tokio, 6. September. Hier verlautet,
die Ruſſen hätten ſich über Jantai hinaus
zurückgezogen, Kuroki habe Jantai
beſetzt.

Jantai, 6. September. Geſtern fand
nordöſtlich von hier ein heftiges Gefecht ſtatt.
Die Japaner marſchieren längs des Berg-
rückens öſtlich der Eiſenbahn nordwärts.
Jn einer Entfernung von 20 Meilen im
Südweſten von Mukden fanden mehrere
Scharmützel ſtatt. Die Ruſſen halten Kuroki
im Zaume, während die ruſſiſche Liaujang-
Armee nach Norden marſchiert.

Petersburg, 7. Septbr. Kuropatkin
meldet dem Kaiſer vom 5. September:
Heute ging die Armee erfolgreich nach Norden
und entzog ſich der gefahrvollen Lage, in der
ſie ſich dadurch befand, daß ſie bei der ge
ringen Frontausdehnung ſowohl auf der
Front als auf dem linken Flügel bedroht
wurde. Den ganzen Tag fanden, beſonders
auf dem linken Flügel unbedeutende Nachhut-

Hier brach das Geſchriebene ab, Juvenal
atmete wie von einer ſchweren Laſt befreit
auf es war an eine der zahlreichen Ver
ehrerinnen Ramiros gerichtet; wahrſcheinlich
hatte er ſich während des Schreibens anders
beſonnen und wollte doch zu dem beabſichtigten
Stelldichein gehen.

Juvenal intereſſierte ſich mit einemmale
für dieſe Margarida; ihre Zeilen, die heute
eingetroffen, befanden ſich vielleicht noch dort
in dem Papierkorb, der bis zum Rande mit
Liebesbriefen in allen Farben gefüllt war,
und die Ramiro nicht einmal ſich die Mühe
genommen hatte, zu zerreißen.

Juvenal ſuchte, las mehrere durch, richtig,
da war mit kritzelnder Handſchrift auf veilchen
duftendem Papier unterzeichnet: Margarida
Machado.

Er ließ die Hände mit dem Blatte ſinken
die Unglückliche! Das war ſeines Freun-

des und Kompagnons Machado älteſte
Tochter! Wie grenzenlos leichtſinnig beſon-
ders von Ramiros Sei e, ſich mit dieſer
Dame aus angeſehener Familie in ein der
artiges Verhältnis einzulaſſen.

Und dieſem Manne, der zehn Blumen zu
gleicher Zeit am Wegesrande pflückte, neigte
ſeine hochdenkende, vornehme Jſabella zu

Juvenal ſteckte dieſe Zeilen, da ſie doch
von Ramiro ſo gut wie fortgeworfen, in die
Taſche ſeines Notizbuches, nicht als ob er die
Abſicht hege, ſie als Waffe zu gebrauchen, er
handelte inſtinktiv, in der Ahnung, daß zwiſchen
ihm und Jſabella eine Stunde kommen werde,
da er dieſes Zeugen bedurfte.

(Fortſetzung folgt.)
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Scharmützel ſtatt. Unſere Verluſte betragen
heute gegen 100 Mann.

Mukden, 6. September. Der 3. Sep
tember verlief ohne große Offenſive der
Ruſſen. Die Japaner ſetzten faſt ungeſtört
den Uebergang über den Taitſeho fort. Nur
vereinzelt kam es zu Zuſammenſtößen. Die
Beſchießung von Liaujang dauert an. Jm
Zentrum der Schlachtſtellung wurden nur
ſehr ſchwache feindliche Truppen bemerkt,
die den Taitſeho nicht zu überſchreiten ver
ſuchten. Abends wurden die Lagerhäuſer in
Liaujang verbrannt, das erſte Anzeichen
des beginnenden Rückzuges; aber trotz-
dem erwartete man eine Offenſive
der Ruſſen am nächſten Tage gegen
Kuroki oder auch gegen Oku, deſſen Ar
mee zweifellos große Verluſte erlitten hat.
Am 4. d. M. morgens wurde der Vormarſch
einer japaniſchen Diviſion längs des Liagoho
gemeldet. Die ruſſiſche Heeresleitung glaubte
ſich der drohenden Umfaſſung von beiden
Seiten durch den Abmarſch nach Norden ent-
ziehen zu müſſen. Sie befahl den Rückzug
auf Jantai. Die Armee wurde dort auf
engem Raum verſammelt. Bei der Räumung
von Liaujang fanden an der Eiſenbahnbrücke
heftige Kämpfe ſtatt ſonſt verlief der Ab-
marſch ungeſtört. Am fünften September
wurde der Rückzug von Jantai
nach Norden fortgeſetzt. Hierzu war
nur die große Kaiſerſtraße und die
Bahnlinie verfügbar. Es war wenig Zeit
vorhanden, da von allen Seiten Umklamme-
rung drohte. Die Wege waren durch Regen
aufgeweicht. Die Arrieregarde hatte bei
Jentai ein unbedeutendes Artilleriegefecht,
ſonſt verfolgten die Japaner nicht, daher
gelang der Rückzug ungeſtört, aber
unter ſehr ſchwierigen Marſchverhältniſſen.
Auf der Kaiſerſtraße marſchierten die Kolonnen,
Bagagen, Trains und Truppen nebeneinander.
Die Luft iſt durch viele Pferde- und Vieh
kadaver verpeſtet.

London, 6. Sept. Aus Tokio wird ge
meldet: Das kaiſerliche Hauptquartier in
Tokio erhielt eine Unmenge Kriegsdepeſchen,
hält ſie aber zurück, bis ein zuſammen-
hängender Bericht herausgegeben werden
kann. Es iſt indeſſen bekannt, daß es Kuro-
patkin gelang, durch eine verzweifelte Aktion
in ſeinem Rücken nnd ſtarke, gut dirigierte
Flankendeckungen den größten Teil der
ruſſiſchen Armee zurückzuziehen. Mit leb-
hafteſtem Intereſſe folgt man den Operationen
des japaniſchen Rechten Flügels. Freitag
nacht und Sonnabend morgen ſchwen te
Kuroki nach Weſten. Man glaubt, Kuropat-
kin müſſe viele Gefangene verlieren; doch
dürften möglicherweiſe die Schwierigkeiten
des Geländes und auch der hartnäckige
Widerſtand der Ruſſen Kurokis Bewegung
vereitelt haben. Man erwartet das Stand-
halten Kuropatkins erſt bei Mukden,
obwohl ſüdlich von dieſem Platz Gelände iſt,
das ſich verteidigen läßt. Unter den Ge-
fallenen befinden ſich auf japaniſcher
Seite Leutnant Terauſchi, Sohn des
Kriegsminiſters, und die Leutnants Fuk u-
ſhima und Mouraki, Söhne der be-
kannten Generale. Die Generale Terauſchi
und Fukuſhima gaben trotzdem geſtern abend
ein Feſtbankett zu Ehren des Sieges der
Japaner. Unter den Gäſten befanden ſich die
kaiſerlichen Prinzen, die Kabinettsminiſter, die
älteren Staatsmänner, der Stab der Armee
und der Marine und die Chefs der Departe-
ments. Tokio war wieder illuminiert, und
durch die Straßen wogten Laternen-Pro-
zeſſionen.

London, 6. Sept. Obwohl man hier
den denkwürdigen Sieg der Japaner bei
Liaujang wie verdient bewundert, läßt
man doch einige Enttäuſchungen darüber durch-
blicken, daß es nicht zu einem Sedan gekommen
iſt. Um ſo lebhafter iſt die engliſche Sport-
natur darüber erregt, ob es Kuroki gelingen
wicd, Kuropatkin den Rückzug vor Mukden
abzuſchneiden. Die Verluſte der Japaner be
ziffern ſich angeblich auf 20000, die der Ruſſen
auf 16000 Mann. Nach einigen Depeſchen
hatte Kuropatkin Zeit, ſämtliche Vorräte in
Liaujang zu verbrennen, nach anderen da
gegen wäre die größere Hälfte in die Hände
der Japaner gefallen. Etwas vorzeitig wird
gemeldet, die Japaner beabſichtigten, Mukden
zum Winterquartier zu machen.

London, 6. Sept. „Daily Chronicle“
wird aus Tſchifu von geſtern gemeldet: Die
japaniſche Armee von Port Arthur leidet
ſtark unter Fieber. Die Blockade iſt ganz
unwirkſam, da der Garniſon reichliche Lebens
mittel zugeführt werden. Schwieriger für
ſie iſt dagegen die Frage des Munitionser-
ſatzes. Die Japaner erwarten täglich einenneuen Ausfall der Flotte Die japaniſchen

Armeen bei Liaufjang wollen Mukden
zum Winterquartier machen.

„Borodino“,

London, 6. Sept. Dem „DailyTelegr.“
wird aus Tſchifu gemeldet Am 5. Sept.,
8 Uhr 50 Min., iſt ein Dampfer mit einer
großen Ladung Mehl nach Port Arthur
gelangt und dort mit Begeiſterung begrüßt
worden. Die 8. Diviſion iſt in Dalny ge
landet zur Verſtärkung der Berlagerungsarmee.
Jn Port Arthur iſt Pferdefutter faſt gar nicht
mehr zu haben. Gemüſe ſind teuer. Die
Chineſenſtadt ſoll, um ein freies Schußfeld
zu ſchafffen, abgetragen werden. 100 Flücht
linge ſind am 5. d. M. von Port Arthur
hier eingetroffen. Sie berichten, daß auf der
Hinfahrt Dſchunken von japaniſchen Kriegs
ſchiffen angehalten wurden und daß die Chi-
neſen die für Port Arthur beſtimmten Poſtſäcke
über Bord warfen. Sie erzählten ferner, daß
Port Arthur vom 2. 31. Auguſt ununter-
brochen angegriffen wurde und zwar haupt-
ſächlich an der öſtlichen Front. Die Japaner
wurden überall mit großen Verluſten abge
wieſen.

Petersburg, 5. Sept. Der Kaiſer
begab ſich heute nachmittag mit der Kaiſerin-
Witwe, den Großfürſten Michael Alexandro
witſch, Alexei Alexandrowitſch, Alexander
Meichailowitſch und der Großfürſtin Xenia
nach Kronſtadt, wo er an Bord des
Kreuzers „Oleg“ verweilte. Der Kaiſer be
ſichtigte ſodann das Panzerſchiff „Orel“ und
nahm an Bord der kaiſerlichen Jacht „Ale-
xandria“ auf der Reede Revue über das
Geſchwader ab, das aus den Panzer
ſchlacht ſchiffen „Kujas Suwarow“,

„Jmperator Alexander III.“,
„Nawarin“, „Siſſoi Weliki“ und „Osljabja“
ſowie den Kreuzern „Swetlana“, „Awrora“,
„Dmitri Donskoi“, „Almas“ und Admiral
Nachimow beſtand. Ueberall wurde
Kaiſer von den Mannſchaften begeiſtert emp
fangen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. September (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer hörte in Altona heute vor-
mittag den Vortrag des Chefs des Militär
kabinetts und beſuchte dann mit den Herren
des Gefolges die Verwaltungsgebäude der
Hamburg-AmerikaLinie. Zur Mittagstafel
auf der „Hohenzollern“ waren geladen der
Großherzog und die Großherzogin von Mecklen
burg. Die Kaiſerin beſuchte vormittags
in Begleitung der Hofſtaatsdame Frl. von
Gersdorff, des Vizeoberzeremonienmeiſters von
dem Kneſebeck und des Oberbürgermeiſters
von Altona, Dr. Gieſe, die Krippe' der Auguſte
ViktoriaStiftung, die Poliklinik, das Helenen-
ſtift des Vaterländiſchen Frauenvereins, den
Operationsſaal des ſtädtiſchen Krankenhauſes
und das Diakoniſſenhaus.

Grafen Balleſtrem, der geſtern ſein 70.
Lebensjahr vollendete, ſind äußerſt zahlreiche
Sympathiekundgebungen zugegangen. Reichs
kanzler Graf Bülow ſandte ein Telegramm.
Der Geſamtvorſtand des Reichstages ſprach
in einem Glückwunſchtelegramm die Hoffnung
aus, daß Graf Balleſtrem noch lange Jahre
ſeinem geſegneten Wirken in alter Geiſtes
und Körperfriſche erhalten bleibe für Reich
und Land, für ſeine Familie und ſeinen
großen Freundes- und Verehrerkreis.

Hamburg, 6. Sept. Der Kaiſer hat
geſtern nachmittag nach der Parade dem
Füſilier- Regiment „Königin“ (ſchleswig-holſtei
niſches Nr. 86) und dem pommerſchen Küraſſier-
Regiment Nr. 2 die Büſte der Kaiſerin ver
liehen. Das Königsulanen Regiment zu
Hannover Nr. 13 erhielt die Büſte des
Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee.

Atona, 6. Sept. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wohnten geſtern abend 9 Uhr auf
dem Balkon des Altonager Rathauſes dem
Zapfenſtreich des neunten Armeekorps bei.

Leipzig, 6. Sept. Die geſamten ehe-
maligen Diſtriktsärzte haben in letzter
Zeit vor dem Ehrenrate der Leipziger ärzt-
lichen Bezirksvereine geſtanden, um ſich dafür
zu verantworten, daß ſie die Mitglieder des
Sanitätsvereins behandelt haben. Vor dem
Ehrenrate des Bezirksvereins Leipzig-Land
endete das Verfahren mit der Verurteilung
der Angeklagten zu je 1500 M. Geldſtrafe
und Verluſt des Wahlrechts und der Wähl-
barkeit auf die Dauer von fünf Jahren. Die
Urteile des Ehrenrats des Bezirksvereins
Stadt ſind noch nicht ausgefertigt worden.
Gegen die verurteilenden Erkenntniſſe ſoll
beim Ehrengerichtshofe Berufung eingelegt
werden.

Bückeburg, 5. September. Reichstags
erſatzwahl. Amtliches Reſultat der am 1.
September im Fürſtentum Schaumburg-Lippe
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl: Abgegeben
wurden insgeſamt 7250 Stimmen, davon
erhiell Brunſtermann (konſ.) 3584,

der

Dem Präſidenten des Reichstages,

Klingenhagen (Soz.) 2192, Krüger
(Freiſ. Vp.) 1453 Stimmen. Zerſplittert ſind
21 Stimmen. Es iſt daher eine Stichwahl
zwiſchen Brunſtermann und Klingenhagen
erforderlich. Die Wahl Brunſtermanns, dem
jetzt ſchon nur wenige Stimmen zur abſo
luten Majorität fehlen, iſt ſicher.

Jtalien.
Rom, 5. Septbr. Jn Bruggerru

(Sardinien) kam es nach einer Meldung der
„Tribuna“ zu einem Zu ſammenſtoß
zwiſchen ausſtändigen Gruben arbeitern
und den Truppen. Die letzteren wurden
mit Steinen beworfen, wodurch ſieben Mann
verletzt wurden es wurden auch Schüſſe ge
hört. Die Truppen gaben darauf blinde
Salven ab, waren aber, als der Steinhagel
fortdauerte, genötigt, ſcharf zu ſchießen. Drei
Arbeiter wurden getötet, eine Anzahl anderer
verwundet.

Sozialdemokratiſche Propaganda.
Merſeburg, 7. Septbr.

Jm „Vorwärts“ werden die Anträge zum
ſozialdemokratiſchen Parteitage in Bremen,
117 an der Zahl, veröffentlicht. Die ernſteſte
Beachtung unter ihnen verdienen diejenigen
Anträge, die ſich auf die Verſtärkung und
Ausbreitung der ſozialdemokratiſchen Propa-ganda im Heer und in der Marine beziehen.

So beſagt Antrag 27 am Schluſſe:
„Sowohl wegen der kultur- und humani-

tätsfeindlichen Tendenz des Militarismus
überhaupt, wie auch wegen des Umſtandes,
daß die Armeen immer mehr zu Organiſati-
onen werden, die dazu berufen ſind, die
feſteſten Stützpfeiler der heutigen Geſellſchafts-
ordnung zu bilden, halten die Parteigenoſſen
neben der Erfüllung der ſonſtigen Aufgaben
der Partei eine intenſive, planmäßig betrie-
bene Propaganda gegen den Militarismus
und Marinismus für dringend geboten.
Als erſte Vorbedingung zur Einleitung dieſer
Propaganda betrachten ſie die Realiſierung
der von dem internationalen Kongreß in
Paris 1900 angenommenen Reſolution, welche
lautet: „daß die ſozialiſtiſchen Parteien
überall die Erziehung und Organiſierung der
Jugend zum Zweck der Bekämpfung des
Militarismus in Angriff zu nehmen und mit
größtem Eifer zu betreiben haben.“

Jn Uebereinſtimmung damit fordert der
Antrag der Parteigenoſſen von Elbing, Pots-
dam, Spandau und Oſthavelland

„Die Partei möge unter den Proletariern,
die zur Armee einberufen werden, vor dem
Eintritt in dieſelbe in geekgneter Weiſe Pro-
paganda für die Jdeen des Sozialismus
machen. Jnsbeſondere ſind die künftigen
Soldaten durch Broſchüren über ihre Pflicht
gegenüber dem ſogenannten „inneren Feinde“
aufzuklären. Jn dieſen Broſchüren iſt den
Soldaten auch Rat zu erteilen, wie ſie ſich
angeſichts der zahlreichen Soldatenmißhand-
lungen zu verhalten haben.“

Der Unbefangene könnte hieraus den Ein
druck gewinnen, als ſollte mit der ſozialdemo-
kratiſchen Agitation unter den Angehörigen
des Soldatenſtandes erſt begonnen werden.
Nichts könnte irrtümlicher ſein als eine ſolche
Auffaſſung. Vielmehr läßt die regelmäßig
wiederkehrende Warnung des Kriegsminiſters
an die Unteroffiziere und Mannſchaften des
ſtehenden Heeres und des Beurlaubtenſtandes
erkennen, daß infolge der fortgeſetzten Verſuche
der Sozialdemokratie, mit mündlicher und
ſchriftlicher Agitation in derArmee und Marine immer mehr Boden
zu gewinnen, die Notwendigkeit ſich ergiebt,
alle Anzeichen und Beſtrebungen dieſer Art
aufs ſchärfſte im Auge zu behalten.

Noch ernſtere Perſpektiven eröffnet die Tat-
ſache, daß die kaum aus der Schule ent-
laſſene Jugend, wenn ſie nicht ſchon im
Elternhauſe ſozialdemokratiſche Anſchauungen
in ſich aufgenommen hat, der ſtaatsfeind-
lichen Partei gewonnen und, ob ſie will oder
nicht, durch den Zwang der terroriſtiſchen
Propaganda in den Werkſtätten und Be-
trieben, Vereinen und Verſammlungen in
die ſozialdemokratiſche Organiſation hinein-
getrieben wird. So iſt in vielen Fällen der
Sozialdemokrat bereits fertig, wenn der wehr-
fähige Mann zu der Ehre berufen wird, des
Königs Rock zu tragen. Gewiß werden nicht
wenige dieſer Verführten und Verblendeten
dem bürgerlichen und nationalen Volkstum
zurückgewonnen indem die feortſchreitende
dienſtliche Ausbildung, die Erziehung und
tägliche Arbeit auf große gemeinſame Ziele
hin ſie erkennen lehrt, daß es, turmhoch er
haben über den Beſtrebungen der ſozialdemo-
kratiſchen Umſturzpartei, edle und wertvolle
Intereſſen giebt, die ein Staatsweſen, ein
Volk nicht entbehren kann, das auf Ehre
hältund die durch namenloſe Opfer an Gut und
Blut gewonnene Stellung behaupten will.

Aber man darf nicht verkennen, daß ebenſo
viele bereits ſo ſehr in dem ſozialdemo-
kratiſchen Jrrwahn befangen ſind, daß ſie
ohne Gewinn durch die große Schule, die
das Heer bedeutet, gehen und in derſelben
Verfaſſung, in der ſie gekommen, aus dieſem
Verbande ausſcheiden.

Jn der Sozialdemokratie wünſcht man
wie die wiedergegebenen Anträge erkennen
laſſen, eine weitere Ausbreitung und inten-
ſivere Durchführung der ſo zialdemo-
kratiſchen Propaganda in Heer
und Marine. Ganz natürlich; der junge,
unſelbſtändige und urteilsloſe Rekrut bietet
ein bequemeres Objekt für die agitatoriſche
Tätigkeit als der im Leben ſtehende, mit den
Aufgaben und Sorgen des Tages vertraute,
zu ſelbſtändiger Kritik und Urteilskraft
herangereifte Mann. Und iſt erſt das
Fundament gelegt, denn läßt ſich, ſo
deduziert die Parteileitung, alles übrige ver-
hältnismäßig leicht hinzufügen. Von Jahr zu
Jahr wird der Anſturm der Sozialdemokratie
gegen die Jnſtitution, die das deutſche Volk
groß gemacht hat und zweifellos die einzige
ſichere Garantie für ſeine Zukunft bietet,
ſtärker und ſchärfer. Wollen die ſtaatser-
haltenden Parteien ruhig mit anſehen, wie
der Boden unterhöhlt wird, auf dem ſie ſtehen

Neue Armenierrevolten.
Frankfurt a. M., 6. Septbr. Ueber

die Armenierrevolten in Wan
ſchreibt die „Frkf. Ztg.“: Aus Wan in Armenien
ſind an mehrere Botſchafter in Konſtantinopel
Telegramme gelangt, welche melden, daß am
Donnerstag 150 revolutionäre Armenier unter
Führung Loris Melikows, eines ruſſiſchen
Armeniers, die Stadt Wan betreten haben,
um am Tage der Thronbeſteigung des Sultans
Unruhen hervorzurufen. Die Aufſtändiſchen
beſetzten ein Stadtviertel und plünderten es.
Es entbrannte gleich darauf ein heftiger
Kampf mit den türkiſchen Truppen 35 Häuſer
wurden eingeäſchert; auf beiden Seiten wurden
41 Perſonen getötet. 2000 Chriſten flüchteten
aus Furcht vor Maſſakres in das Kloſter.
Die Jnſurgenten ſchoſſen beſonders heftig von
einem in unmittelbarer Nähe des franzöſiſchen
Konſulats gelegenen Hauſe auf die türkiſchen
Truppen. Weitere telegraphiſche Einzelheiten
ſtehen noch aus. Die auf einer Rundreiſe
befindlichen Konſuln von England und
Amerika in Wan erhielten von ihren Bot-
ſchaften den Befehl, ſich ſofort nach Wan
zurückzubegeben. Jn der Angelegenheit hatte
der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel
Sinowjew geſtern eine zweiſtündige Unter
redung mit dem Großvezier.

Lokales.
Merſeburg, 7. September.

Bei Zolldeklarationen empfiehlt ſich
peinlichſte Sorgfalt; in einem Falle,
wo franzöſiſche Zollbehörden in Frage kamen,
hat ein bloßes Verſehen ſchwere Strafe nach
ſich gezogen. Jntereſſenten können näheres
hierüber im Bureau der Handelskammer zu
Halle a. S. erfahren.

Meldeweſen. Mit dem 1. Oktober
tritt eine Polizeiverordnung für den Re-
gierungsbezirk Merſeburg in Kraft, durch
welche das Meldeweſen geregelt wird. Die
weſentlichen Beſtimmungen ſind folgende:
1. Wer ſeinen Wohnſitz aufgiebt, hat ſich
nebſt den am Abzuge beteilig en Perſonen
bis ſpäteſtens drei Tage nach erfolgtem Ab-
zuge bei der zuſtändigen Behörde (Gemeinde-
bezw. Gutsvorſteher, in den Städten die Po
lizeiverwaltung) mündlich oder ſchriftlich unter
Angabe des neuen Wohnortes abzumelden,
worüber ein Abmeldeſchein erteilt wird. 2. Neu
Anziehende haben ſich nebſt den zum Haus
halte gehörigen Perſonen unter Vorlage des Ab
meldeſcheins bis ſpäteſtens 3 Tage nach er
folgtem Umzug bei der zuſtändigen Behördeper-
ſönlich oder ſchriftlich anzumelden, worüber ein
Anmeldeſchein erteilt wird. Saiſonarbeiter,
die nur vorübergehend ihren Wohnſitz in
einen anderen Bezirk verlegen, haben ſich
ebenfalls innerhalb der oben angegebenen
Friſten ab bezw. nach Beendigung der
Saiſonarbeit wieder anzumelden. 3. Ein
Wohnungswechſel innerhab des Gemeinde-
oder Gutsbezirks iſt ebenfalls zu melden.
4. Perſonen, welche Mieter, Dienſtboten,
Geſellen oder Lehrlinge, Fabrik oder länd-
liche Arbeiter, Akkordarbeiter u. ſ. w. bei ſich
aufgenommen haben, ſind zu den oben vor-
geſchriebenen Meldungen innerhalb 8 Tagen
nach erfolgtem Zu oder Abzuge verpflichtet,
ſofern ſie ſich nicht durch Einſicht der bezüg-
lichen polizeilichen Beſcheinigung von der be
reits erfolgten Meldung überzeugt haben.

Säumige Schulkinder. Die ſtrafrecht-
liche Verfolgung der Schulverſäumnis iſt nun
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 8. September.
mehr durch die preußiſche Regierung geregelt
worden. Die Beſtimmung lautet u. a.: Die
Volksſchullehrer haben mindeſtens alle zwei
Wochen einmal der Schuldeputation, Kom
miſſion und dem Schulvorſtande einen Aus
zug aus der Verſäumnisliſte zu übergeben.
Der Auszug muß alle die Verſäumnisfälle
enthalten, die unentſchuldigt geblieben oder
nicht genügend entſchuldigt ſind. Die Schul
deputation uſw. kann in leichteren Fällen die
Angehörigen des ſchulſäumigen Kindes mahnen
und verwarnen; in den Fällen, wo dies ge-
ſchieht, und ebenſo, wenn die Schulverſäumnis
als entſchuldigt gilt, iſt in der Liſte ein dem
entſprechender Vermerk zu machen, ebenſo
wenn ſtrafmildernde oder verſchärfende Um-
ſtände (Rückfall uſw.) vorliegen. Sodann iſt
binnen längſtens einer Woche der Auszug
aus der Verſäumnisliſte der Ortspolizeibe-
hörde mit dem Erſuchen einzuſenden, binnen
wei Wochen dem Schuldigen einen Strafbe
ehl zuzuſtellen. Die Strafgelder fließen in

die Ortsſchulkaſſen. Jſt auf andere Weiſe
ein regelmäßiger Schulbeſuch nicht zu er
reichen, ſo iſt die Schuldeputation uſw. be
fugt, die Ortspolizeibehörde um zwangsweiſe
Zuführung des ſäumigen Kindes zu erſuchen.

Die Sterblichkeit in den Städten be
trug nach den Veröffentlichungen des kaiſer-
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin auf je
1000 Einwohner im Monat Juni in Weißen-
fels 14,2, Naumburg 10,7, Mühlhauſen 13,1,
Nordhauſen 13,7, Magdeburg 15,9, Burg
16,1, Eilenburg 16,1, Halle 21,1 (ohne Orts-
fremde 16,6), Merſeburg 20,3, Zeitz 24,2
und in Schönebeck a. E. 24,3 Perſonen.
Wenn man aber in Betracht zieht, daß
315 deutſche Städte und Orte mit 15000
und mehr Einwohner bei der Statiſtik in
Rückſicht gezogen ſind und die geringſte
Sterblichkeit mit 4,3 für Wermelskirchen und
die höchſte mit 42 auf 1000 Einwohner für

Langenbielau verzeichnet ſind, ſo iſt das
Ergebnis für die Provinz Sachſen verhältnis
mäßig günſtig. Was den verſchiedenen ſani-
tären Einrichtungen zuzuſchreiben iſt.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtädt, 5. Sept. Zum Beſuch der

hieſigen Schützengilde trafen geſtern
nachmittag eine größere Zahl Schützen aus
Halle und Merſeburg, zum Teil mit
ihren Damen, hier ein. Au' das Freundlichſte
am Bahnhof empfangen und mit Muſik nach
dem Richter'ſchen Schießſtand geleitet, ent
wickelte ſich in dem daneben belegenen Garten
alsbald ein reges Leben. Geſchoſſen wurde
unausgeſetzt bis zum Dunkelwerden. Als
beſte Schützen gingen zwei Mitglieder der
Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft in Halle her-
vor, nämlich die Herren Oberſchützenmeiſter
Wolff mit 58 und Schützenmeiſter Buſch
mit 57 Ringen. Jm Gaſthof zum „Stern“
wurde bei einem Tanzvergnügen dann noch
geſelliger Verkehr der Schützen untereinander
gehalten, bis der Merſeburger Abendzug die
Gäſte von dannen führte. Denſelben hat es
hier ſehr gut gefallen.

Mücheln, 5. September. Vom Sonntag
nachmittag bis Montag früh ſind, wie ſchon
in voriger Nummer mitgeteilt, im nahen
Lützkendorfer Bergwerk bedeutende
Erdſenkungen und Erdrutſchungen vor
gekommen. Schon vor einigen Monaten
hatte ſich daſelbſt ein 2 bis 3 Meter breiter
und ungefähr 15 Meter langer Landſtreifen
nach und nach geſenkt, bis er endlich in der
Schachtſohle ganz verſchwand. Mitte voriger
Woche machten ſich weitere Anzeichen bemerk-
bar, daß größere Senkungen zu erwarten
ſeien, welche am Sonntag nachmittag be-
gannen. Lings der Müchelner Straße ſind
in der Sonntag nacht bedeutende Erdmaſſen
niedergegangen und in der Schachtſohle in
einer Tiefe von ca. 40 Meter verſchwunden.
Die davorſtehende freigelegte Kohle iſt dabei
nach innen gedrückt worden und gleichzeitig ſind
große Maſſen Schlammkohle durch die Sohle ge
brochen, ſodaß der Tagesſchacht zumteil bis
über die Hälfte mit emporgetriebener Kohle
gefüllt iſt. Die Müchelner Straße iſt in einer
Länge von ungefähr 400 Meter ſtark in Mit-
leidenſchaft gezogen worden, ſo daß ſie für
Fuh werk hat geſperrt werden müſſen. Jn
einer Länge von 100 Meter hat ſich dieſelbe
bis zu zwei Meter geſenkt. Außerdem weiſt
ſie viele Längs- und Ouerſpalten von beträcht-
Iicher Weite auf. Sogar in den Ackerfeldern
jenſeits der Straße zeigen ſich unzählige
Erdriſſe. Da dieſelben von Montag früh bis
mittag an Zahl und Weite bedeutend zuge-
nommen haben, ſind weitere Senkungen und
Rutſchungen mit Sicherheit zu erwarten.
Die Bergbehörde, der Aufſichtsrat der Grube
u. A. ſind ſofort zur Einſichtnahme gerufen
und waren bereits Montag früh an der Un

glücksſtelle. Der Betrieb der Brikettfabrick iſt
dadurch nicht geſtört worden. (Korr.)

Schafſtädt, 5. Sept. Einen böſen Ab
ſchluß hatte die Vergnügungsfahrt, welche
geſtern Kaufmann Röſer aus Ouerfurt von
dort nach Lauchſtädt unternommen hatte.
Abends gegen 8 Uhr hielt R. vor dem
hieſigen Ratskeller, um die Laterne ſeines
Wagens anzuzünden und einzukehren. Beim
Abſteigen vom Wagen ſprang er ſo unglück
lich auf den Rand des Fußſteiges, daß er
einen Beinbruch erlitt.

Groß-Corbetha, 5. Sept. Geſtern hat
ſich der 20 jährige polniſche Arbeiter Francis-
nek Wasniowskiaus Wengelsdorf
(geboren in Borek, Bezirk Bochnia in Gali-
zien) wegen verſchmähter Liebe in der Saale
bei Wengelsdorf ertränkt. Die Leiche iſt bis
her nicht gefunden.

Weißenfels, 4. Sept. Kapellmeiſter
Thiemer, der ſeit dem Jahre 1897 die
Leitung des Muſikkorps der Kgl. Unteroffi-
zierſchule inne hatte, verabſchiedete ſich heute
in einem Konzerte vom Publikum hieſiger
Stadt; er gedenkt eine Stellung am Theater
in Magdeburg anzunehmen. Sein Nachfolger
iſt Kapellmeiſter Schötenſack vom Regiment
Nr. 107 aus Leipzig.

Halle, 6. Septbr. Zum Manöver
rückten geſtern die beiden hieſigen Bataillone
des Füſilier- Regiments Nr. 36 ab, nachdem
das Merſeburger Bataillon bereits am Sonn-
abend zu den Herbſtübungen ausgezogen war.
Die Uebungen finden in der Gegend von
Bernburg, Zerbſt und Deſſau ſtatt. Am 21.
Septeinber folgt die Rückkehr, am 22. Sept.
die Entlaſſung der Reſerve. Das hieſige
Feld-Artillerie- Regiment Nr. 75. hat ſich be-
reits vor 14 Tagen ins Mansbvergelände
begeben.

Kößlitz, 5. Sept. Der Obſt und Gärten
bauverein Greißlautal hielt geſtern eine Ver-
ſammlung ab, in der die mit Hülfe der
Landwirtſchaftskammer neu beſchaffte fahr-
bare Obſtmühle vorgeführt wurde. Die Be-
reitung von Apfelwein wurde für die'es
obſtreiche Jahr empfohlen und erklärt, auch
die Beſchickung der Obſtausſtellung in Wei-
ßenfels namentlich für den Verkauf ſei geſichert.

Quedlinburg, 5. Sept. Zu einer furcht
baren Schlägerei, die von hieſigen Arbeitern
angeſtiftet wurde, kam es in der Nacht zum
Sonntag in einem hieſigen Lokale, in welchem
ein Tanzvergnügen abgehalten wurde. Jn
dem Gaſthof wohnen die italieniſchen Maurer,
die von den hieſigen Meiſtern während des
Bauhandwerkerſtreiks beſchäftigt werden. Schon
wiederholt mußten dieſe vor den Angriffen
der Streikenden, beſonders auch der Frauen
polizeilich geſchützt werden. Jn der betreffenden
Nacht drangen Teilnehmer der Tanzgeſellſchaft,
bewaffnet mit Stuhl-, Tiſchbeinen, Biergläſern
uſw. ohne jede Veranlaſſung in die Schlafräume
der Jtaliener und hieben unbarmherzig auf
die Wehrloſen ein, von denen es einer Anzahl
gelang, ſich aus den Fenſtern Über die Dächer
zu flüchten. Die übrigen wurden fürchterlich
zugerichtet und zwei ſo ſchwer verletzt, daß
ihre Aufnahme ins Krankenhaus erfolgen
mußte. Von ihnen iſt einer bereits ſeinen
ſchwe en Verletzungen geſtern erlegen, wäh-
rend der zweite hoffnungslos darniederliegt.
Fünf von den geſchlagenen Jtalienern wur-
den ron Aerzten gleich an Ort und Stelle
verbunden. Nach all dem, was vorange-
gangen, iſt anzunehmen, daß der Ueberfall
auf die Jtaliener ſeit längerer Zeit geplant iſt.

Aſchersleben, 5. Sept. Ein ſchwerer
Unfall ereignete ſich im Gehöft des Oekonomen
Beyſe, Breiteſtraße. Daſelbſt iſt augenblick-
lich eine Dampfdreſchmaſchine mit
Strohpreſſe aufgeſtellt. Der ſiebzehnjährige
Große war an letzterer tätig. Die Harke
entglitt ihm, und indem er ſie aufheben will,
gerät er ins Getriebe. Durch Herunterreißen
des Treibriemens gelang es, die Preſſe zum
Stehen zu bringen. Aus ſeiner qualvollen
Lage befreit, wurde der Verunglückte ins
Krankenhaus gebracht. Er iſt bereits am
Abend ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Aken, 6. Sept. Der Kronprinz
trifft am 18. Sept. in Aken zur Pirſchjagd
ein. Er bleibt hier bis zum 25. September.

Schönebeck, 5. Sept. Die hieſige Ze-
mentfabrik, die ihre Rohſtoffe auf dem Waſſer-
wege aus der Gegend bei Niemburg a. S.
bezieht, ſieht ſich infolge der Einſtellung
der Schiffahrt und des dadurch eintreten-
den Mangels an Rohſtoffen genötigt, den
Betrieb einzuſchränken und das Arbeitsper-
ſonal zu verringern. Es wird beabſichtigt,
etwa 1000 Arbeiter zu entlaſſen.

Wittenberg, 6. September. Arbeiter
fanden hier eine 50 Pfund ſchwere Bombe
mit Handgriff. Das Geſchoß ſtammt zweifellos
aus einer der Beſchießungen Wittenbergs.

Nordhauſen, 5. Sept.
ſtreik iſt nunmehr beendet.

Pf. pro Stunde auf die Dauer von 5 Jahren
feſtſetzten, wurden mit der Aenderung ange-
nommen, daß dieſe Lohnfeſtſetzung ſich nicht
auf 5, ſondern nur auf die nächſten 3 Jahre
erſtrecken ſoll. Von da ab bis Oktober 1909
wird der Stundenlohn 38 Pfennig betragen.
Sämtliche Meiſter ſind hiernach erfreulicher-
weiſe wieder in der Lage, die durch den Aus
ſtand unterbrochenen Arbeiten in vollem Um-
fange wieder aufzunehmen.

Magdeburg, 6. Sept. Der Jngenieur
Reſerveleutnant Behne aus Halberſtadt
erſchoß im Gaſthaus zu Burg ſeine Geliebte,
eine 28 jährige Kellnerin Ottilie Völjer
aus Braunſchweig. Nach einem mißglückten
Selbſtmordverſuch wurde er verhaftet. (Die
andre Lesart nennt die Namen Dehne und
Völker. Die Red.)

Gotha, 5. Sept. Der Herzog von
SachſenKoburg-Gotha, der früher mit ſeiner
Mutter, der Herzogin Albany, die Villa Jugen-
heim in Potsdam bewohnte, wird nach dem
Kaiſermanöver nach Potsdam zu längerem
Aufenthalt zurückkehren. Er ſoll zunächſt als
Leutnant im 1. Garde- Regiment zu Fuß bei
der 10. Kompagnie und ſpäter im Regiment
Gardes-du- Corps Frontdienſte tun.

Vermiſchtes.
Southampton, 4. September. Jn der Nacht

zum Sonntag brach im Manöverlager von Eſſex
eine Panik unter den Pferden aus, als eines der
Tiere erſchoſſen wurde. Etwa 700 Stück ſtürzten
durch das Zeltlager der ſchlafenden Soldaten, von
denen viele verletzt wurden. Der größere Teil der
Pferde raſte durch die Stadt, andere liefen in die
See. Die Zahl der getöteten und verletzten Tiere
iſt noch nicht feſtgeſtellt, 80--100 werden vermißt.

Gerichtszeitung.
Halle, 5. Sept. Jn der heutigen Sitzung der

Ferien- Strafkammer wurde u. a. folgendes
verhandelt Eine ruchloſe Roheit beging am 6. Okt.
v. J. zu Bennſtedt der Tongrubenarbeiter Wilh.
Krümmling dadurch, daß er aus purem Ueber-
mut einem Ochſen des Amtsrates v. Z. mit einem
Taſchenmeſſer einen faſt 4 Zentimeter langen und
2 Zentimeter tiefen Stich in das Schulterblatt bei
brachte. Das Schöffengericht hierſelbſt verhängte
wegen Uebertretung von S 360 Abſatz 13 des Str.
G.-B. gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von
3 Mark eventuell 1 Tag Haft. Jnfolge der vom
Amtsanwalt dagegen eingelegten Berufung hob die
Strafkammer das Urteil erſter Jnſtanz auf und er-
kannte mit Rückſicht auf die große Roheit auf drei
Wochen Haft.

Zur Flucht der Prinzeſſin Luiſe.
Berlin, 6. Sept. Es iſt erzählt worden,

nach der Flucht der Prinzeſſin Luiſe von
Koburg ſeien an die preußiſchen Grenzbe-
hörden Weiſungen ergangen, auf die Prin-
zeſſin zu fahnden und ſie feſtzuhalten. Wie wir
hören, beſtätigt ſich dieſe Erzählung nicht.
Sehr maßgebende Kreiſe in Preußen wie in
andern Bundesſtaaten ſtehen auf dem Stand-
punkte, daß die Angelegenheit der Prinzeſſin
Luiſe zu den Dingen gehört, in die deutſche
Behörden ſich ohne zwingende Veranlaſſung
nicht einzumiſchen haben. Dies entſpricht
auch dem Empfinden weiter Volkskreiſe.

Luftſchiſfahrt über die Alpen. z
Jnterlaken, 3. September.

Auf dem freien Terrain, dem Reſtaurant Bellevue
am Eigergletſcher gegenüber, auf den höchſten Höhen
der weltberühmten Wengernalp, iſt man zur Zeit
eifrig mit den Vorbereitungen zum Aufſtieg des
bekannten ſchweizeriſchen Aeronauten Kapitäns
Spelterini aus Zürich beſchäftigt. Bereits iſt
eine ebene Fläche von etwa 120 Quadratmetern frei-
gelegt worden, von welcher die „Wega“, das Luft-
ſchiff Spelterinis, um den 10. September herum
aufſteigen und ſeinen Flug über die Königin der
Berner Alpen, die Jungfrau, antreten, ſoll. Spel-
terini gedenkt mit dieſem Flug über die Alpen ſeine
Luftreiſen, welche bisher etwa 500 betragen, abzu-
ſchließen und zugleich wohl das berühmteſte aero-
nautiſche Unternehmen auszuführen.

Kleines Feuilleton.
Ein Taubſtummer als Bürger-

meiſter. Jn Amerika kann bekanntlich alles
paſſieren daß man aber einen taub-
ſtummen Menſchen zum Bürgermeiſter einer
großen Stadt wählen könnte, das hätte ſelbſt
in dieſem Lande der unbegrenzten Mönlich-
teiten kein Menſch für möglich gehalten.
Und doch iſt dieſer merkwürdige Fall vor
kurzem eingetreten: Die Stadt Minneapolis
in Minneſota (mehr als 200 000 Einwohner)
vertraute die Leitung ihrer Geſchicke einem
ihrer reichſten Einwohner, dem taubſtummen
Herrn William H. Cowles an. Es bleibt
abzuwarten, ob die Bürger der Stadt die
ſtummen Befehle ihres Oberhauptes mit
ſtummem Gehorſam entgegennehmen werden.

Der Maurer
Die am 20. Mai

er. von den Meiſtern bewilligten Zugeſtänd
niſſe, die eine Lohnerhöhung von 35 auf 37

Kriegskorreſpondenten Geſpräche.
„Herr Kollege, wieviel Japaner laſſen Sie
in dieſer Schlacht fallen „„Ja, mehr als
20000 geht nicht, ſonſt komme ich nicht aus.
Nach meiner Statiſtik leben an und für ſich
nur noch vier Japaner auf der ganzen Welt.“

„Wiſſen Sie, Herr Kollege, wir können
jetzt eigentlich depeſchieren, was wir wollen.
Stimml's zufällig, dann iſt's gut na, und
ſtimmt's nicht, dann hat die ruſſiſche Zenſur
unſere Meldung verſtümmelt.“ „Donner-
wetter, wenn jetzt eine Bombe käm.“ „Macht
nichts. Mein Bericht iſt fertig.

Opfer der Berge. Aus Bozen,
6. Septbr., wird gemeldet: Karl Schmidt
aus Dresden verlor bei der Schwarzen Wand
der Rieſenfernergruppe, als er den Ruckſack
ablegen wollte, das Gleichgewicht, ſtürzte ab
und erlitt mehrfache Verletzungen. Der
„Berl. Lok. Anz.“ meldet aus Mailand:
Aus Aoſta wird gemeldet, auf dem Gran
Paradiſe ſeien die Leichnam e von vier
Touriſten gefunden und geborgen worden.
Beim Fort Stöckli im Gotthardgebiet ſind
zwei zur Zeit zu einer Feſtungsübung ein-
berufene Offiziere abgeſtürzt. Der eine, ein
Major, wurde ſchwer verletzt, während Sani-
tätshauptmann Dr. Rahm durch den Abſturz
das Leben einbüßte.

Jm Gefängnis zu Stettin erſtach ſich,
den dortigen Blättern zufolge, der praktiſche
Arzt Dr. Spiegel, der unter dem Verdacht
eines Verbrechens verhaftet worden war.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Großfeuer in Dingelſtädt.
Dingelſtädt, 6. Sept. Die Stadt Dingelſtädt

(Eichsfeld) iſt von einer ſchweren Brandkata-
ſtrophe heimgeſucht worden. Heute abend

brach ein Feuer aus, welches raſch große Aus
Mehrere Straßen ſtehen

bereits in Flammen. Die katholiſche Haupt-
kirche iſt vollſtändig verloren. Jnfolge des
Waſſermangels und des herrſchenden Windes
können die Feuerwehren nicht erfolgreich vor
gehen.

Hamburg, 7. Sept. Jn der Ant-
wortrede auf den Kaiſer-Toaſt Möncke-
bergs bei dem Rathaus- Feſtmahle betonte
der Kaiſer, ſein in Hamburg am 18. Ok-
tober 1899 ausgeſprochener Appell an das
deutſche Volk hatte den Erfolg, welcher in
dem jetzt vor der Elbmündung liegenden
Kern der deutſchen Flotte zu erblicken iſt.
Se. Maj. ſetzte hinzu, das deutſche Volk hat
die Berechtigung, eine ſolche Flotte und ein
ſolches Heer zu haben, wie es zur Vertretung
ſeiner Jntereſſen bedarf und niemand wird
es daran hindern wollen, beides auszubauen
nach ſeinem Wunſch und Willen. Der Kaiſer
gedachte der Verdienſte der hanſeatiſchen Re
gimenter, die Deutſchlands Einheit mit er-
kämpften und ſchloß mit einem Hoch auf
Hamburg und die Hanfſeſtädte. Vom
Schauſpielhauſe fuhren Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin kurz nach 10 Uhr
abends, von Küraſſieren eskortiert, zum
Dammtorbahnhof, von wo Jhre Maj. die
Kaiſerin nach Plön abreiſte. Seine Maj.
der Kaiſer begab ſich darauf nach der „Hohen-
zollern zurück.

dehnung annahm.

„—————„-WJv„”xm—vÖHalleſche Börſe, 6. Septbr.

Div. Z.e ſ. Kurs.
Halleſche konv. 31, Stadt An-

leihe von 1882 31 99,25 G
Naumburger 31 Stadt-Anl. 3
Landſchaftl.31 Zentr.-Pfandbr. 3
Sächſ. 45 landſchaftl. Pfandsr. 4 2
Sächſ. 3 landſchaftl. Pfandbr. 3
Sächſ. 39 landſchaftl. Pfandbr. 3
Sächſ. 3 Provinzial-Anleihe 3
Sächſ.-Thür. Braunk.-Verw. 4

Schuld 4Sächſ. Thür. Braunk. Verw., 2.

Anl., rückz. 102 101,00Werſchen-Weißenfelſ. Braunk.
4 rückz. v. 1890 4 100,50 G
4 v. 1898 4 100,50 G4 v 1902

Zeitzer Paraff. u. Solarölf. 4
unkündbar bis 1904 4 101,00 G

Halleſche Bankverein Aktien g. 4 156,00 G
Spar- u. Vorſchußbank- Aktien 2 4 59,00 G
Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 10 4 178,50
Dörſtew. -Rattmannsd. Braunk.

Jnd. Aktien 2 4 60,00 G
Vorz. Aktien 5 4 99,00 G

Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 126,50
Naumburger Braunk. Aktien 10 4 170,00 B
Werſchen Weißenf. Braunk. Akt. 14 4 e
eitzer Paraff.- u. Solarölf. Aktien 9 4 156,75 G
uckerraffinerie Halle-Aktien 23 4 1389,00 G
alleſche Konſol. Pfännerſch.-Kuxe o. Z. 380,00 G

Berliner Börſe, 6. Septbr.
Reichs Anleihe

u n „7&eußiſche Konſols 3 102,10P ſiſ n 60980
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Seitcokrone.
Jnhaber: F. Kohl.

TheaterLilipütaner
Mittwoch. den 7. u. Donners-
tag., den 8. September 1904.
Die weltberühmten

Liliputaner,
beſtehend aus 7 wirklichen Zwergen,
die kleinſten Menſchen der elt,

darunter
das kleinſte Zwerg-Brautpaar.

Prinzess Martha18 Jahre alt, 62 Zentimeter hoch,
die kleinſte Dame der Welt.
Dieſe Scheuer's Original Lilipu-

taner-Truppe hat in den größten
Städten mit großem Erfolge gaſtiert
und zeichnet ſich beſonders durch ihre
Leiſtungen im Schau und Luſtſpiel,
Tanz und Geſang aus. U. aga.:

Danse à Ia parisien.

Ringkampf:Griechiſch-Römiſch,
durch die zwei beſtproportioniert ge
wachſenen Zwerge in Koſtümen aus

geführt.

KARKB- W ALKund vieles andere mehr.
Dieſe Liliputaner-Truppe iſt im

Dezember 1903 im Hamburger Con
zerthaus Hamburg (früher Ludwig)
mit großem Erfolge aufgetreten
Demjenigen, welcher eine Vorſtellung
bei den luſtigen Zwergen beiwohnt,
wird es eine ewig ſchöne Erinnerung
bleiben, auch dieſes kleine Völkchen
als Künſtler kennen gelernt zu haben.

Nur am Mittwoch
ExtrarFamilien- u.
Kindervorstellung

Nachmittags 4 Uhr.
Entré zur Nachmittags- Vorſtellung

(nur an der Kaſſe):
Erwachſene: I. Pl. 75 Pfg.,
2. Pl. 50 Pfg. Kinder: 1. Pl.

30 Pfg., 2. Pl. 20 Pfg.
Haupt- Vorstellungen

Abends 8 Uhr.
Entree: Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Pl.
1 Mk., 2. Pl. 75 Pf., 3. Pl. 40 Pf.

(als Stehplatz.)
Im Vorverkauf: Sperrſitz 1 Mk.,

1. Pl. 80 Pf., 2. Pl. 60 Pf.
Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

Billet- Vorverkauf
bis abends 6 Uhr: in den Zigarren-
Geſchäften von Frahnert, Dietzold

und in der „Reichskrone“.
NB. Zu der Haupt Abend- Vor-

ſtellung haben Kinder keinen Zu
tritt, ſondern nur zur Nachmittags-
Vorſtellung.
Da nur an genannten Daten

Liliputaner- Theater ſtattfindet und
ich dem verehrten Publikum genuß-
reiche Stunden verſpreche, ſo bitte
ich um zahlreichen Beſuch.

Am Donnerstag Abend nach
der Vorſtellung:

Tanzkränzchen,
De an dem ſich die Zwerge und
D. Zuwerginnen- beteiligen.

Hochachtend

Albert Scheuer., Direktor
Altona, Victoriaſtr. 64.

Verein der Gastwirte
von Merseburg u. Umgegend.

Freitag, den 9. September,
nachmittags 31 Uhr:
Monats Verſammlung

im Dom-Café“.
Der Vorſtand.

und

r 9ede sparsame Flausfrau
verlarnge

e Stern-Strickwolle
mit diesem gesetzlioh gesohützten Sterne,

Bestes Fabrikat von unübertrofener Haltbarkeit im Tragen.

Blaustern mit blauem Stern an jedem Strang.

Rothstern rothem Stern 3
Wioletstern violetem Stern

IV. Consumwolle Grünstern grünem Stern
V. Lonsumwoſſe Braunstern braunem Stern

Jede gewünschte Stärke und Drahung. Zu beziehen durch dis Hanälangen.

Schutz-Marke.

beste
I. Puma,

I. mitſere,..

pjano Magazin

Maercker Co.
Inhaber: Hermann Maercker,

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker.

Halle a. Saale.
Neue Promenade Ia,

S Vis à vis den Francke'schen

e Stiktungen,S empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegeneros, 7 Narmoniums

bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt. anch halten Genannte ihr Püano-Leih-

Institut empfohlen. (1787
S Unhentb ehrlich für jede familel e

clerberg
Hoonehamp

foabriation alleiniges Gehefmniss der firma

H. NDERBERG-AIBRECHT
Hof ieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

am Rathhause in RHEIN BERG am Miecerrhein,

en Gegr. V 1846.
S Anersannt bester Bitterlikör!

24 Preis Medaillen
Man Verlangen Vnderhberg-Boonekamp.

e e

Die Merseburger

Creisblatt-Druckerei,
S ausgestattet mit 22 modernstem Typenmaterial. S

empfiehlt sich zur

Knfertiguang
von

Drueksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten. Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten,. Programms,
Tischkarten, Festliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. s. W.

Sorgfältige, sohnellete Ausführung bei civilen Preisen,

S

1764)

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
Das diesjährige Brunnenſfest

ſindet am Sonntag, den 18. und Montag, den 19. September cr. ſtatt.
Königliches Salzamt.

Lanolin-
Seife

Rein, mild, neutral.

mit dem
Pfeilring-
Preis 25 Pfg.

Eine Pettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikentelde.

Auch bei Lanolin-Toilette-Oream-Lanolin achte man
auf die Marke Pfeilving.

Wird garantirt durch die

Gutsverkauf
von ca. 140 Morgen Feld u. Wieſen,
ca. 100 Morgen Holzung, gute Ge
bäude, wo ſich noch keine Mühle be-
findet und alle Maſchinen durch
Waſſer angetrieben werden, ſoll unter
günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Günſtig für junge Anfänger.
Beſichtigung und nähere Auskunft

erteilt (1781Karl Rücliger,
Riſchmühle Merſeburg.
Auszuleihen à Be o
Mk. 950600 Stiftsgels
auf Acker, 10 Jahre unkündbar.
Offerten sub U. w. 6002 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

W' ochjeden Poſten, gut ge- 15 Pf perkühlt u. gereinigt, bei ſ. Liter
ſofort geſucht. Werte Off. unter
R. 32508 an Haaſenſtein Vogler,
A.-G., Leipzig, erbeten. (1782

Versuchensielhré6lück!

Wiurr I FIa v
kostet I Los der

Kaiser Wilhelm-Turm-
I bau-Lotterie, Ziegenrück.

Ziehung unwiderruflich e
am 20. September 1904.

m 312 Gewinne im Werte
S VonG 6 Mark.1. Gew. eine eleg. Zimmer-
S einrichtung 1000 M. J
J 2. ein Pianino 500
I 3--12 zehn goldene

Damen- u. IIerren-

Uhren à 10013-32 zwanzig Dtz.
silb. Löffel à 2033 52 zWanzig
Dtz. Löffel und
Gabeln à 2053——56 vier Spazier-
stöcke mit Elfen-
beinkrücke à 20

57—59 drei Wring-
maschinen à 2060——62 drei Blumen-

ständer à 2063312 250 Gebrauchs-
gegenstände à 10 M.

teils aus Silber, teils anderer
Art (Lötftfel, Gabeln, Tranchier-

bestecke, Serviettenringe,
Fleischmühlen, Fruchtpressen

usW.)

Lose à FIK. I.1742) 2u haben bei:Herrn Louis Zehender,

Bankgeschüäft,
und dem Turmbau-Komité

Züegenrücek.
Wiederverkäuferg gesucht.

2

W prtis W

Damen u. Rerren
jeden Standes und Alters, welche ſich
irgend einem Kontorberuf widmen wollen,
erhalten eine gründliche und ſorgfältige
Ausbildung in ſämtlichen Kontorfächern.

Vollſtändige theoretiſche und praktiſche
Ausbildung. Beginn zu jeder Zeit.
Honorar mäßig. Stellennachweis. Penſion.

Proſpekte gratis.
Bücherreviſor Carl Gieseguth's

Handels-Lehrauſtalt, (1788
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.
Für 1 Schüler der landw. Winter

ſchule (Realſchüler mit einj.freiw.
Zeugnis) wird

Logis mit voller Penſion
in beſſerer Familie, am liebſten Lehrer-
familie, geſucht. Hauptbedingung:
Anſchluß an die Familie. Off. mit
Preisangabe erbittet

A. Wolf. Apolda,
1780) Reichsſtraße 7.

Junges Mädchen
zur Erlernung von feinem Putz
per ſofort oder ſpäter unter günſtigen
Bedingungen geſucht. (1763
Martha Merker. kl. Ritterſtr. 5.

für Persounal-Gesnohe
Stellen-Gesnuehe
An- un Verküäure
Vinanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
ältesto Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler A. 6.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merseburg:
Carl BRrendel, Gotthardtstr. 45.

Nebenverdienst
für Herren und Damen iſt am ſchnellſten
und beſtenzu erlangen durch eine Annonce
in einem geeigneteu Blatte. Derartige An
zeigen nimmt für alle Zeitungen des Jn
und Auslandes die Annoncen Expedition
Daube Co. m. b. H. entgegen. Vorſchläge
aſſender Blätter ſowie Jnſeratentwürfe,
iscrete Offertenannahme bereitwilligſt.

Centralbureau: Frankfurt a. M.

Gesinde-Diensthücher
Arbeits- Bücher

vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.

nen JOtal-Kusverkauf, beſtehend in Kumst-, Galanterie- und Lederwaren ſowie Wirtschafts-
gegenständen., dauert J nur noch einige Wochen, und bietet
ſich daher Gelegenheit zu einem ſehr billigen, vorteilhaften Einkaufe, da ich nur
Waren erster Qualität geführt habe und ſämtliche Waren unterm Einkaufs-

preis abgebe. (1749

Halle. 0 Emmina Henckcel, 12 Poststrasse I2, vis-à-vis dem Kalserdenkmal. e Halle.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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